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Retuschen un Gewichtsverschiebungen
Die Kuri:enretftorm Johannes Pauls I1
Die se1ıt langem angekündıgte, Zzeıtweıise DO  S Erwartungen „Pastor bonus“ lesen, insbesondere Artıkel 56, der
UN: Befürchtungen begleitete neuerliche Reform der pdpstlı- dıe Errichtung eines eigenen Arbeitsamtes des Apostolı-
chen Kurıe (vel. H 9 Janunar 984;, 4 UN. HK, November schen Stuhles (Officıum Centrale Laboris Utticio del Ia-
1952 497) ıst NLÜ durch dıe Apostolische Konstitution AA VOTO della Sede Apostolıica) vorsıeht. Dieses 1St zuständıg
$LIOT bonus“ VO /unı verwirklicht zwuorden (vgl. 'ateinı- für alle arbeıitsrechtlichen Fragen. Die Errichtung des
schen UN ıtalıenıschen Text ın „ Usservatore Romano‘C Amtes erfolgt durch eın e1ıgenes „Motu propri0”
Sonderausgabe VO 88) Die Bestimmungen [ö- Es stellt offensichtlich ine Mischung A4aUS Personalbüro,
en dıe der Apostolischen Konstitution „Regımini Ecclesiae pastoraler Leıtinstanz und Beschwerdebüro für diıe Mıtar-
unN1versae“ ab, veröffentlicht DO  S Panyul 15. August beıter dar Es 1St neben einem zentralen UÜbersetzerbüro
796 / (vgl. TI Oktober 49267 ohne dıe unmaıttelbar das einzıge 1E  — errichtete Amt

das /aäyeıte Vatıkanum anschließende Neuordnung
Pauls grundlegend verändern. Mıt einzubeziehen 1St auch das Tage später (vgl (Osserva-

LOTE Romano, veröffentlichte Direktorium über
T3 beachten ISt, da{fß die Konstitution APAStOr bonus“ mıiıt dıe Besuche „ad Iimıina“ Denn TSLT dieses macht deutlich,
ihrem langen geschichtlich-ekklesiologischen AEROLOSE WwW1€e wichtig der Appendix 1St un welches Gewicht der
iıhren Generalnormen un: den Detailbestimmungen für gegenwärtige Papst dem alle tfünf Jahre vorgeschriıebenen
dıe einzelnen Kurıenorgane LLUT der Juristisch-pastorale Besuch der Diözesanbischöfe beım Papst und den Zzustan-
Kern der Retorm I1St. Auf dıie Tätigkeıt der Kurıe bezie- dıgen Kurıenämtern, 1mM Verkehr zwıischen Biıschöfen,
hende, rechtliche Bestimmungen un pastorale Weısun- Papst un Kurıe und für den Austausch zwıschen Orts-
SCH tinden sıch durchmischt mIt mehrtach sıch wıederho- (Teil)kirche un: Gesamtkirche beimi(t.
lenden ekklesiologischen Begründungen INn einem ANZCH Für die Veröffentlichung der Reform hat Johannes Paul
Konvolut VON Papıeren. Diese wurden teilweıse gleichzeı- dıe enkbar teierlichste Form gewählt: Er unterschrieb
Ug mI1t der Apostolischen Konstitution veröffentlıicht, teıl- „Pastor bonus“ In Anwesenheıt der Z Konsıstorium
welse späater nachgeliefert, un teilweıse sınd S1Ee über- versammelten Kardınäle. Auch das Datum wurde wohl
haupt noch nıcht veröftftentlicht. och nıcht veröffentlicht bewulfßt gewählt: nıcht der 15 August, der 21. Jahrestag
sınd un noch länger auf ıch wartiten lassen dürfte, tolgt der Veröffentlichung VOoO „Regıiminı Ecclesiae unıversae”,
I1a  — Auskünften auf der die Reformdokumente erläutern- sondern der Junı, der Jahrestag VO „Sapıentı COMN-

den Pressekonfterenz der Kardıinäle Sebastiano Bagg10 un sılı0”, der Apostolıschen Konstitution, mIıt der 1US
seıne Kurienreform durchtührte. S1e WAar bekanntlıch dieRosalıo Castıllo Lara, das „Regolamento’, dıe Geschäfts-

ordnung für die Kurıe Insgesamt WI1e für diıe einzelnen IDI- In der Zeıt, dıe se1lıt der Ordnung durch
kasterien. Zur ENAUECETCN Beurteilung des innerkurialen SIXtUS 1mM Jahre 1588
Gewichts der Retform 1St die Kenntnis der Geschäftsord- AÄnderungen ın TeıilbereichenNUung aber unentbehrlich. Denn 1im Gegensatz AA Reform
auls beschränkt sıch „Pastor bonus“ auf die Be-
schreibung der Zielsetzung und der Zuständigkeiten der Vergleichen läfst sıch die Jjetzıge Retform allerdings miı1ıt

keiner der VOTAaUSSCHANSCNCN. S1e 1St weder iıne Struktur-einzelnen Dikasterien un: Sagl wen1g A4US über deren in-
NeTE Urganısationsstruktur. noch 1ne umtassende Organısationsreform, sondern In  =

gyeordnet werden Teıilbereiche, verbunden mMIt strukturel-
Zu „Pastor bonus“ hınzu kommen WEe1 Annexe VOrwIe- len Retuschen. Wiıchtiger als die Reform In sıch ürften
gend erklärenden Charakters: der 1ne über dıe Besuche aber die damıt verbDundenen gouvernementalen und p-
„ad mna der andere über „dıe Kurıe als Arbeıtsge- storalen Zielsetzungen se1n. Darın artıkuliert sıch die Re-
meıinschaft 1m 1enste des Apostolıschen Stuhles“ mIıt den form Johannes Pauls IL deutlichsten.
sıch davon ableitenden besonderen relıg1ösen, spırıtuel- Das zunächst Auftallendste 1St di« Neugliederung des En-
len, moralıschen un: charakterlichen Anforderungen semDbles burıialer Einrichtungen. Kün V'1g o1bt NUr noch
die einzelnen geistlıchen und Laı:enmitarbeiter. Miıt die- vier Kategorıen: das Staatssekretaria ‘nachdem Paul
SC zweıten Appendix wurde auch noch eınmal der Briet iıne halbe Umwandlung des Namens „Päpstliches SEe-
Johannes Pauls I1 Kardinalstaatssekretär Agostino kretarıat“ neben „Staatssekretarıat” versucht hatte,
Casarolı VO November 1982 veröffentlicht. Dieser mehr den geistlıchen un: wenıger den polıtıschen C@ha“
hatte dıe Jjetzt 1Im Appendıx I1 festgehaltenen soz1ıalen und rakter des wıchtigsten päpstlichen Regierungsinstruments
pastoralen Krıterien der Miıtarbeıt nıcht zuletzt als Reak- hervorzuheben, 1STt INa  z Jjetzt wıeder ZAUUTE alten Bezeıich-
t1on auf dıe wachsende Unzufriedenheit VOT allem vatıka- NUung zurückgekehrt); Kongregationen O: Tribunale (Ge-
nıscher Laıienangestellter mI1t den VO Apostolıischen riıchtshöfe) 5E papstliche ate (1 1: Amter. (Unter letzte-
Stuhl gezahlten Gehältern 1mM wesentlichen bereıits VOT- TE werden lediglich dreı aufgezählt: die Apostolische
WEESCHOMMECN. Beıdes, der Appendix 11 un der Brief al Kammer mMIıt dem Camerlengo un: dessen Stellvertreter
Casarolı, 1St als Kommentar den Artıkeln bıs VO der Spitze, dıe oberste Funktionen während der Sedis-



Zeıtgeschehen 361

vakanız wahrzunehmen hat, neben der Vermögensverwal- Die „Erhebung”“ der Dialogsekretariate In die Kategorı1e
Lung un: der Wırtschaftspräfektur des Heılıgen Stuhles, der Räte wırd offiziell als „Aufwertung“ verstanden, VO
beıdes Amter mıiıt ausschliefßlich wırtschaftlichen Verwal- anderen als „Abwertung” eingestuft. Ob dabe1 über-
tungsaufgaben). Za den 1er Kategorıien kommen als haupt mehr als Namensänderung yeht, läfst sıch
„weıtere Organe” die Präfektur des Päpstlichen Hauses schwer teststellen. Die IN APastor bonus“ verwendete Re1-
(geleıtet VO päpstlichen Empftangs- un: Protokollchef) henfolge x1bt als Rangfolge wen1g Sınn, 1STt ber ohl
un: das „Amt für lıturgische Feıern des Papstes” dıie doch nıcht Yanz zufällig entstanden. An der Spıtze steht
„Zeremonlalkongregation“ VO  } eINst miıt dem päpstlı- der Lalenrat, gefolgt VO Kat für die Einheit der Christen
chen Zeremoniar der Spıtze. Und neben dem Anwalts- un: dem Rat für die Famlılıie. Die anderen Dıalogräte, der
regıster für Anwälte den päpstlichen Gerichtshöften Rat für den interrelig1ösen Dıalog (bısher Sekretarıiat für
un: 1m Diıenste des Heılıgen Stuhles (ebenfalls durch e1- die Beziehungen den niıchtchristlichen Relıgionen) un
N Motu propri0 neugeordnet; vgl Osservatore Ro- der Rat tfür den Dıalog mıt den Nıichtglaubenden tolgen
INanNnO, 5 A werden noch einıge Eınriıchtungen g - viel spater (nach dem Rat für das Personal 1m Gesund-
NNT, die ohne unmıttelbar ZUr Kurıe als gesamtkırchlıi- heitswesen un dem für dıe Interpretationen VO kırch-
ches Leitungsinstrument gehören, besondere Diıenst- lıchen (Gesetzestexten un: VOT dem Rat für Kultur un
leiıstungen für den Papst, dıe Kurie und über diese für die dem für die soz1ıalen Kommunikationsmuittel als letzten).
Gesamtkirche erbringen: (Genannt werden das Eın Rat besonderer Art 1St aufgeführt den
hdpstliche Geheimarchiv, die Vatikanısche Bıbliothek und „Normae generales” 1St der VO  — Paul als Kommiıs-
die Päpstliche Akademie der Wissenschaften. S10N gegründete „Kardıinalsrat ZU Studiıum der Organısato-
Ihre bısherige Bezeichnung verloren haben die 1Im Zuge viıschen und wirtschaftlıchen Probleme des Heıilıigen Stuhles“

Seine Miıtglieder 15 Kardınäle sınd ausschliefßlich res1-der Konzilsvorbereitung oder der Konzilsverwirklichung dierende Bischöte. S1e werden VO Kardınalstaatssekre-Johannes OX un Paul entstandenen Sehre-
tar einberufen un: zweımal 1M Jahr Er oll künftigAarıate. Sıe wurden Jetzt sämtlıch päpstlichen Räten auch über dıe Aktıivıtäten der In den VEIrSANSCNEC Jahrenumbenannt. Zu Räten „erhoben“ wurden gleichtalls di- 1ın den Ambros:ano-Bankenskandal geratenen Vatıkan-Päpstliıche Kommıissıonen und Komuitees (Z.5 die bank IO  Z (vgl Aprıl OS 1L55) „informiert“ WT -Kommıissıon lustıtıa PaX un die Kommuissıon für Mı- den, die aber hre Eıgenständigkeıt behält. Unter Paulgrationspastoral). och ISTt nıcht ganz richtig, WI1€ In
WAar schon einmal 1ıne Unterstellung des Bankinstitutseinıgen Berichterstattungen hielß verschwunden selen

1UN praktısch die kurıialen Kommissıonen. Es o1bt Kom- dıe Wırtschaftspräfektur gedacht worden.
Zum (sesamt der Räte: Ersichtlich 1St NUr, dafß derm1ssıOnen der Kuriıe nach W1€ VOT zuhauf. Zum e1]

sınd S1Ee einem Diıkasteriıum zugeordnet WwWI1e€e dıe Internatıo- Kategorıe Kat alles versammelt wurde, W as nıcht mı1t Ju
risdıktion, ber auch nıcht eintach mıt untergeordneternale Theologenkommission un: die Bıbelkommission (der

Glaubenskongregatıion) oder die Kommissıon Ür Lateıin- Dienstleistung, sondern mıt pastoralen Aufgaben diverse-
sStier Prägung un hat Was damıt wıirklich gemeınt ISt,amerıika (der Bischofskongregatıon). Letztere wırd übr1- wurde deutlich der „Eıinteilung”, die Kardınal Bagg10SCNS ebenfalls durch SCPAarates Motu proprio0 (vgl (Osser- be] der Vorstellung der Retform 1mM vatıkanıschen Presse-

Vaiore Romano, 22767 818)) 1n ihrer Arbeitsstruktur aal gegeben hat die Kongregatiıonen selen eindeutigdurch Verschmelzung der Kommıissıon miıt dem VO  = (chı1aramente) Regierungsorgane, dıe Irıbunale Gerichts-Pau!l In Verbindung mIıt dieser geschaffenen Rat für
Lateinamerika, dem 1mM Unterschied ZZU E eın kurijalen OrSancd, dıe Ate vornehmlıch Föra’emngsorgaq;a (prevalen-
Kommuissıon auch lateinamerikanische Vertreter angehö- emente promozıonalı). Und letztere die Amter CI-

brächten „qualifizierte” Dienstleistungen.
Ten leicht verändert un NS die Bischofskongrega-
tiıon angebunden. der S$1e bılden eın Unterorgan inner-
halb elines Dıkasteriums, dıe Kommıissıon für die relı- Dıi1ie Neuordnung des Staatssekretarıiats
y1ösen Beziehungen den Juden 1mM Rat für die FEinheıt Unter den einzelne Dıkasterien betreffende Veränderun-oder die Kommıissıon für dıe Beziehungen Z Islam 1mM
Sekretarıiat für die nichtchristlichen Religionen, Jetzt Kat SCH sınd dıe auftälligsten: die Auflösung des „Rates für dıe

öffentlichen Angelegenheiten der Kırche“ (vor der Retormfür den interrelig1ösen Dıalog. Pauls „Kongregatıon für außerordentliche kırchliche
Um ein1ıges verändert scheint sıch die Stellung der Inter- Angelegenheıten“) als eigenständıger Kongregatıon und
natıonalen Theologen- und der Bibelkommuissıon ha- dıe Zusammenlegung der bisherigen Sakramenten- un
ben An deren relatıver Eigenständigkeıt oll sıch ‚WarTr der bisherigen Rıtenkongregation eıner „Kongrega-
nıchts ändern. Es heilt ausdrücklich „S1e sınd nach den tıon für den CGottesdienst und dıe Dıiszıplın der Sakra-
für S1e approbierten Normen tätig”. Aber während bisher mente“ Der Rat für öffentliche Angelegenheiten wırd
beide, obwohl VO Präfekten der Glaubenskongregation neben der Sektion T (für allgemeıne Angelegenheıten) als
iın Personalunion geleıtet, 1m päpstliıchen Jahrbuch weıtab Sehtion ITdem Staatssekretarıat eingeglıedert, nachdem
VO der Glaubenskongregation erschienen, sınd S1€ Jetzt schon seIlIt der Retorm Pauls \VAT in Personalunion durch

den Kardınalstaatssekretär (und nıcht mehr WI1E früherdieser unmıttelbar zugeordnet. Deren Autonomıie dürfte
Iso noch relatıver werden. durch den Papst selbst) geleıtet wurde. Es entsteht dabe1
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allerdings eın LWAas zwiıttrıges Gebilde. Denn als Sektion 1at könnte nıcht 1U  _- der Glaubenskongregation stärker
{ 1 behält der rühere KRat die Struktur eıner Kongregatıon zugeordnet, sondern dieser direkt angeglıedert werden.
In begrenztem Umfange beı Es heißt ausdrücklich, diese uch WAar eınmal die Rede VO  —- eıner Leiıtungs-Sektion könne VO  Z einıgen Kardıinälen un: Bischöfen struktur, der der Präfekt der Glaubenskongregation
„unterstützt” werden, während das Staatssekretarıat als un: der Prätfekt der Ostkirchenkongregation direkt bete1l-
anzeS alleın VO Kardınalstaatssekretär un dem Substi- lıgt werden ollten ach vielen Interventionen auch VO  —

als Leıiter der Sektion geleıtet wırd. Bischöfen aus der Weltkirche sınd strukturelle Verände-
LUNSCH unterblieben. Das Okumene-Organ des Apostolı-uch dıe Aufgaben des bısherigen Rates haben sıch kaum

verändert. Als Sektion des Staatssekretarıats 1STt schen Stuhles hat seıne institutionelle Eıgenständigkeit
behalten. och o1bt deutliche Gewichtsverschiebun-ständıg ‚JÜr die Beziehungen Staaten “und den inter-
SCH, auch WECNN damıiıt LUr schon Praktiziertes kodifiziertnatıonalen Organısationen (ıim polıtıschen Bereıch). Eıne

klare Kompetenzenscheidung zwıschen den beiden Sek- wırd. Die Abhängigkeit VO  — der Glaubenskongregation
wırd größer. Durch „Regimin1 Ecclesiae unıversae“ wurdetiıonen scheint aber ebenfalls nıcht erfolgt seIn. Der der Zusammenhang mIt der Glaubenskongregation ‚WarKontakt den Nuntien und ZU Diplomatischen Corps adurch hervorgehoben, da{fß der Präfekt der Glaubens-beım Vatıkan bleıibt weıterhin be1 der Sektion (also

beım alten Staatssekretarılat), W as auch mıt der Dop- kongregation W1€e der der Miıssıionskongregation gebore-
1165 Mitglıed 1mM Einheıitssekretariat und dıe Sekretäre derpelzuständigkeıt des päpstlıchen Gesandtschaftswesens

(Vertretung be] den Regıierungen, Vertreter be] den Ep1- beiden Kongregationen automatiısch Konsultoren 1m gle1-
chen Sekretariat N, während die Ostkirchenkongre-skopaten) tun hat Auf der anderen Seılte 1St die Sektion

I1 In „besonderen Umständen“ (gemeınt sınd ohl haupt- gatıon 1mM Text VO „Regimin1" ın dem Zusammenhang
überhaupt nıcht ZENANNTL wurde. Jetzt heißt 1m Art 15sächlich kommunistisch reglerte Länder) für die OTrLtS-
VO  . „Pastor bonus“ „Da dıe VO diesem Dikasteriumkırchlichen Belange zuständıg, die on der Sektion |dem Rat für dıe Einheıt] behandelnde aterıe ihrervorbehalten sınd, 4US dem eintfachen Grund, weıl dıe

„Vorsorge für dıe Kırchen (z.B Bıschofsernennungen) Natur nach oft Glaubensfragen berührt, mu{fß In MS
Verbindung mI1t der Glaubenskongregation vorgehen, be-In diesen Fällen 1Ur 1n Verhandlungen mI1ıt staatlıchen Be-

hörden erreichen sınd. sonders WENN sıch die Veröffentlichung VO  S oku-
menten un: Erklärungen handelt.“

In der Gottesdienst- UN. Sakramentenkongregation hre Überdies wırd der Rat verpflichtet, 1in Fragen VO vröße-
Zusammenlegung WAar 1WAartet worden, nachdem S1€e be- n Gewicht, die dıe geLreNNtenN Ostkirchen betreffen,
reIits selit einıgen Jahren In Personalunion (von dem Jetzt vorher dıe Ostkirchenkongregation hören. Und 1m
INn den Ruhestand getLretenen Kardınal Augustın Mayer) Art 136 heißt „Der Rat gestaltet dıe Beziehungen („ra-
geleıtet wurden sınd 1U alle Zuständıigkeıten gebün- tiones CULACE) den Brüdern der nıchtkatholischen
delt, dıe mıiıt der Gestaltung der Liturgıie, miıt der Abfassung christlichen Kırchen und Gemeinschaften, nachdem die
un Approbatıion lıturgischer Texte, der Rekognoszıie- Sachverhalte ZUEerst dem Papst vorgelegt hat.“ Die Eınbıin-
TUn VO  5 Übersetzungen, mMI1t der Verwaltung der Sakra- dung des Rates 1St also mehrseıtig un: beträchtlich, seın
mentLe un: auch mIıt dıversen Formen der Volksirömmig- Inıtiativrecht offenbar begrenzt.
keit (Sakramentalıen, Reliquienverehrung) un haben 7ur gewichtigsten vatıkanıschen ökumenischen nNnstanz

dürfte dıe Glaubenskongregation geworden se1ın, die
auch ON gestärkt Aaus der Reform Johannes Pauls I1

Gewichtsverlagerungen ZUZUNSIiEN der hervorgeht. Es bleibt bel ıhrer Doppelfunktion VO  S admı-
nıstratıven und judıkatıven Aufgaben. Sıe o1bt dıe 7 ölı-Glaubenskongregation batsdıspensen (Laisıerungsverfahren) ab Das N Dıs-

Von dıesen WEel Fällen abgesehen, halten klar erkennbare ENSWESCH 1St be] der Sakramentenkongregation ANSC-
Rang- und Kompetenzverschiebungen sıch 1ın renzen. sıedelt.) S1e behält ber dıe Zuständıigkeıt für die Auf-
Von der ursprünglıch vorgesehenen Erhebung des Laıen- lösung der Ehen „ZUgUNSTtEN des Glaubens“ (privılegıum

eiıner Kongregatıon mıt Jurisdiıktionsvollmachten paulınum). Dıiıe Katechismen verbleıiben Zzel1twel-
VO  a manchen gewünscht, VO  —_ anderen SCnh dann VeTr- SCT Vermutung be] der Kleruskongregation, dıe immer

stärkter Reglementierung 1n diesem Bereich gefürchtet stärker eıner Art Seelsorgekongregation wiırd. Dafür
wurde abgesehen. Dıie Begründung dafür ergab sıch 4US 1St ber dıe theologische Zuständigkeıit der Glaubenskon-
der Tatsache, da{fß Miıtglıeder eıner Kongregatıon 1U  S gregatiıon noch eınmal breıter gyeworden. Ihre Aufgaben-
Kardınäle und Bischöfe seın können. Allerdings hat der stellung 1St recht umtassend und zugleıch weıtläufig
Lalenrat auch iıne gespaltene Mitgliıedschaft. Geleıtet umschrieben. 1e1 ın „Regimin1" noch knapp: „Die
wırd VOoO einem Präsıdialkomitee 4U 5 Kardınälen un: Glaubenskongregation hat die Aufgabe, die Glaubens-
Bıschöfen; Mitglieder sınd auch Laıen, ber S1€e haben mıt und Sıttenlehre iın der katholischen Kırche
leıtenden Funktionen 1m Rat wen1g iun schützen”, heilßt Jetzt, „das Proprium der Kongrega-
Indirekt betroffen I1ST VO der neuerlichen Reform auch t1on 1St C dıe Glaubens- un: Sıttenlehre 1n der
das Sekretarıat bzw der Jetzıge Rat für die FEinheit der katholischen Kırche Öördern und schützen“; VO da-
Christen. Zeıiıtweise gab die Befürchtung, das Sekreta- her se1 S$1e „Tür alles zuständıg, Was diese aterıe 1n 1r-
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gendeıner Weiıse (quoque mOodo) berührt“ Art. 48). kan un: das wohl mehr auf dem Papıer als 1n Wırklichkeit
Deutlich gestärkt wırd die Glaubenskongregation ber ex1istente Vatıiıkanısche Fernsehzentrum unterstellt.
nıcht 1U  _ durch dıese Kompetenzumschreibung, sondern Rıchtig 1St auch, da{fß die Vorrangstellung des Staatssekre-
durch die Hervorhebung iıhrer ressortübergreifenden Z7yu- tarlats, das Charakteristikum der Kuri:enretorm
ständıgkeiten den anderen Dikasterien gegenüber: Alle D1- auls . nıcht wesentlıch korriglert worden 1St un da{fß
kasterien muüssen hre Dokumente SOWeIlt S$1e Fragen der Koordination, für die naturgemälfß In ErStEeTr Linıe das
Glaubens- und Sıttenlehre berühren o der Glau- Staatssekretarıiat zuständıg ISt, großgeschrieben wird.
benskongregation vorlegen. Interessant ISt, WwW1e€e stark - Großgeschrieben wırd aber auch die Autonomie der Kon-ben der Überwachungsfunktion hre posıtıven (beför-
dernden) Aufgaben hervorgehoben werden. Bereıts gregatıonen, VO  Z} denen einıge ohnehın stark sınd un eher

noch stärker yeworden sınd: neben der Glaubenskongre-Paul WAar bemüht, der Glaubenskongregation iıne DYO-
duktive Rolle be] der theologischen Vertiefung des katho- yatıon die Bıschofskongregation (als personalpolıti-

sche Instanz neben dem Staatssekretarıiat un als heraus-lıschen Glaubens zuzuwelsen. Eıne theologische Max-
Planck-Gesellschafrt wırd deshalb 4U S ihr nıcht werden. gyehobenes Kontaktinstrument den Bischöten spezıell

uch be1 den ad-lIimina-Besuchen) un die Kleruskongre-Überwachungsorgane sınd durch Forschungsaufgaben ih-
I: Natur nach übertordert. gyatıon. Und VO der Art her, W1e das Verhältnis deren

Zuständigkeıitsbereichen formuliert 1sSt uch die Ordens-
Interessant 1St auch, WI1e€e dıe Zusammenarbeit der Kongrega- (Jetzt Kongregatıon für Institute gyottgeweihten Lebens
Hon mıE den Bischöfen umschrieben wird: Sıe soll diesen als und für Gemeinschaften apostolıschen Lebens) un: die
einzelnen un: INn ihren Zusammenschlüssen „Hiıltestel- Seminarkongregation (Jetzt Kongregatıon für Seminare
lung yeben be] der Wahrnehmung iıhrer Aufgabe als un Studieninstitute). Dıie Stellung des Kardinalstaatsse-
authentische Lehrer der Kırche Die CNSC Begleitung der bretärs nımmt sıch dagegen INn manchen Punkten eher be-
Biıschöfe un: Bıschofskonferenzen, spezıell der bischöfli- scheiden aus ach „Regimini" (dünt: 18 un 20) beriet
chen Glaubenskommission, W1€e S1€e sıch insbesondere ıIn die Kardıinalspräfekten der Dıkasterien periodıischen
den etzten Jahren, allerdings unterschıedlich nach Can Koordinierungssitzungen eın Jetzt heıiflßt „de mandato
dern un: Regıionen, entwiıckelt hat,; findet hıer ihren SLA- Summı1ı Pontificis“ kommen dıe Dıkasteriumsleiter meh-
tutarıschen Niederschlag. och interpretieren wırd CTE ale 1mM Jahr gemeinsamen Sıtzungen
der Satz seın (sıehe Art SIl 1E sel HRANCHts (offiıcıum) FEıne Art Miınısterrat wırd aus diesen Sıtzungen auch
der Kongregatıon verlangen, da{fs Bücher un: andere künftig nıcht werden. ber Mangel Koordinatıon wiırd
VO  $ den Gläubigen veröffentlichte, Glaube un: Sıtte be- innerkurı1al wıeder mehr geklagt als Z eıt Pauls
treffende Schriften der zuständigen Autorität ZUr Vorzen- und selnes Substituten Benell:.
$r vorgelegt werden (praevio eXAaMm1n1 subıcıantur) (vgl
dazu CI Can S 1—3) 1e| wichtiger freıilich als die halben Retuschen un ın ih-

n Wırkung 1mM einzelnen schwer ermessenden (Ge=-
wichtsverschiebungen 1St der ephlesiale Grundzug der

Grundtendenz: pastoraler Reform. IBDIG Kuriıe als Führungsinstrument wiırd ınsgesamt
Zentralısmus gestärkt. Der römische Verwaltungszentralismus wırd

dıe Entwiıcklung zeichnet sıch schon selt Paul ab
In den ersten Kommentaren wurde naturgemälßs mehr das fortgeschrieben eiınem umfassenden pastoralen Zentra-
Staatssekretarıiat als die Glaubenskongregatıion In den lismus. Fast keıne seelsorgliche Frage VO einıgem (se-

wicht wırd In der kurıalen Aktıvıtät noch übersehen.Blick gC Allgemeın wurde festgestellt, dieses
habe manchen Erwartungen seıne zentrale Stel- Dabe!ı wırd mI1t Bischöfen In der Instruktion den ad-
lung nıcht 1Ur behauptet, sondern diese se1 weıter AUSSC- lımına-Besuchen kommt dies besonders I  n ZzUu

baut worden. Vom Buchstaben her läßt sıch das nıcht Ausdruck ebenso fürsorglıch WI1IeEe paternalıstisch UMSC-
eindeutig beurteılen. Entscheiden wiırd 1n der Regel dıe SaNSCHN 7 war wırd Sanz stark der instrumentelle Charak-
Praxıs. Und diese hängt nıcht zuletzt VO den Persönlich- ver der Kurıe Händen des Papstes hervorgehoben. Und
keıten ab, die dessen Spıtze un: der Spıtze anderer keın Wort wırd In bezug auf dıe Kurıe betont g -
Dikasterien, VOT allem der Kongregatıionen, stehen. S raucht WI1€e das Wort „dıakonal”. Von „Pastoralıtät” 1St
heiflit ‚War Jetzt, alle Dikasterien selen rechtlich gleichge- 1e] dıe Rede un VO „alfectus collegialıs” Aber das Ge-
tellt, bısher NUur die Kongregatıionen: ber dies wicht des Instruments wırd instıtutionell un taktısch
ISt ıne ormale Regelung; S1Ce dürfte 1m Verhältnis Staats- weıt angehoben, da{fß gegenüber den Bischöten un den
sekretarıat Kongregationen ein1ıges, on ber z 1m Ortskirchen einahe auf der gleichen Ebene stehen
Verhältnis Glaubenskongregatıon Rat tür die Einheıit] kommt W1€E der, der als Instrument handhabt Und dies
nıcht viel bedeuten.) Rıchtig ISt, da{fs das Staatssekretarıat 1St selbst wıeder dıe olge einer Primatsauslegung, für die
als zentrales Handlungsinstrument des Papstes nach WI1€e das DPetrusamt nıcht LLUT Zeıchen, Instrument un: ıchtba-
VO  S ıne starke Stellung hat In ıhm entscheıidet sıch dıe 1n - CS Zentrum, sondern „Fundament“ der Einheıt 1ST. Folg-
nerkuriale Personalpolitik, ıhm sınd iınenReihe VO lıch kommen WEeI ‚ekklesıiale” Grundsachverhalte INn dıe-
Dienststellen (u.a das statıstische Amt un: se1it einıger SCT Kurienreform wen1g VO  b der Heılıge Geılst un dıe

Subsidiarıtät. Dawvıd SeeberelIt auch der vatıkanısche Pressesaal SOWI1Ee Radio Vatı-


